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MZ-K I N D E R R E PO R TE R

Anzeige

Seine Freunde spielen Fuß-

ball, interessieren sich für

Handball oder schreddern

mit dem Skateboard über den

Asphalt. Bjarne Laumann hat

sein Herz an einen anderen

Sport verloren: die Kunst des

Taekwondo. Der achtjährige

Borghorster  hat  dabei  schon

einiges erreicht, wie er uns

erzählt: „Ich habe schon den

grünen Gurt. Das ist der vier-

te, den man erreichen kann.“

Seit seinem

sechsten Le-

bensjahr trai-

niert er regel-

mäßig in der

Taekwondo-

Schule von

Klaus Well-

meier an der

Ochtruper
Straße in

Burgsteinfurt.

„Erst  zweimal  in  der  Woche

für 45 Minuten, jetzt nur

noch  eine  Stunde  pro  Wo-

che“, sagt Bjarne. Zehn bis 18

Nachwuchskämpfer treffen

sich dann dort, um gemein-

sam die unterschiedliche

Schritte und Kombinationen

aus Schlag- und Tritt-Techni-

ken zu üben. Aufsagen kann

er sie aus dem Eff-eff – und

umsetzen natürlich auch.

Seit zwei Jahren dabei

Dabei ist er selbst erst seit

zwei  Jahren  dabei.  „Durch

den Sohn einer Betreuerin im

Kindergarten bin ich zum

Taekwondo gekommen“, er-

innert sich Bjarne.

Die koreanische Kampf-

kunst ist seine Leidenschaft,

das hört man aus jedem Satz

heraus,  den er  sagt.  „Es gibt

nichts, was mir mehr Spaß

macht!“ Bjarne hat seine Er-

füllung gefunden. Warum?

„Weil ich mich dabei richtig

auspowern kann, und weil

ich Verteidigungs- und An-

griffstechniken lerne.“

Dass  er  noch  lange  nicht

aufhören will, steht fest –

schließlich hat er ein großes

Ziel vor Augen: „Ich werde

weitermachen, bis ich den

Dan habe.“ Dann nämlich

kann man ein echter Groß-

meister sein.

............................
.........................

Texte: Insa Duvos

STEINFURT Viele seiner

Freunde und Schulkamera-

den haben den Weg zum

klassischen Sport gefun-

den. Bjarne nicht. Er ist ein

„Taekwondoka“.

Keine Klassik, sondern Kunst

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

Taekwondo (auch Tae-Kwon-Do oder Ta-
ekwon-Do) ist ein koreanischer Kampf-
sport und lehrt die Kunst des waffenlo-
sen Kampfes. Wörtlich übersetzt stehen
die  Worte  für  Fuß  (Tae),  Faust  (Kwon)
und den Weg des Geistes oder des Cha-
rakters (Do). Im Taekwondo dominieren
Fußtechniken gegenüber Handtechniken.
Die Schulen lehren in mehreren Diszipli-

nen: Wettkampf, Selbstverteidigung, For-
menschule, Bruchtest, Sparring. Zudem
achten die Lehrer vor allem auch auf die
geistige Entwicklung ihrer Schüler. Tae-
kwondo ist kein Mittel zum Angriff, son-
dern ausschließlich zur Verteidigung – al-
lerdings gilt es, als „Taekwondoka“, also
als Schüler des Taekwondo, mit der inne-
ren Geisteshaltung eine Deeskalation zu

vermeiden. Viele Trainingseinheiten wer-
den in Partnerübungen gemacht. So lernt
der Schüler, sich körperlich und geistig
auf sein Gegenüber einzustellen – das ist
nicht nur in der Situation eines Kampfes
notwendig, sondern auch hilfreich für im
Alltag mit anderen Menschen. Körperli-
che und geistige Fitness – das fordert
und lehrt Taekwondo.
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Tae Kwon Do: Fuß, Faust, Weg

… Uli  Fischer (Foto), Ge-
schäftsführer des Kreissport-
bundes und Vorstandsmit-
glied des Stadtsportverban-
des Steinfurt.

Herr Fischer, wie schätzen Sie
das Interesse der Kinder und
Jugendlichen  ein:  Gibt  es  ei-
nen Trend, dass klassische
Sportarten wie Fuß- oder
Handball an Zuspruch verlie-
ren?

Fischer: Nein,  das  sehe  ich
nicht. Der
Trend zu den
klassischen
Sportarten ist
weiterhin sehr
hoch. Das
liegt zum Bei-
spiel auch an
der Entwick-
lung in den Medien: Fußball
zum Beispiel ist dauerhaft zu
erleben. Wenn aber Kinder
und Jugendliche den Leis-
tungsanforderungen im einen
Sport nicht entsprechen, gu-
cken sie nach anderen Sport-
arten: Kampfsport oder die so
genannten Outdoor-Sportar-
ten, wie Klettern, Mountain-
bike oder Waveboarding.

Woran  liegt  es,  dass  neben
Fuß- und Handball einzelne
Sportarten in verschiedenen
Orten so stark nachgefragt
werden, in anderen aber
nicht?

Fischer: Der Erfolg hängt
immer von den Übungslei-
tern und Trainern ab. Wenn
hier gute Leute aktiv sind,
finden Sportarten auch einen
Zulauf durch Kinder und Ju-
gendliche: In Steinfurt läuft
zum Beispiel das Fechten seit
vielen Jahren gut, in Emsdet-
ten gibt es eine starke Kanu-
Abteilung oder in Ibbenbüren
wird viel Leichtathletik be-
trieben. Aber die Schwer-
punkte sind stark personen-
abhängig.

Noch eine persönliche Frage:
welchen Sport würden Sie
selbst einmal gerne auspro-
bieren?

Fischer: Ich habe eigentlich
fast alles schon einmal aus-
probiert – und jünger werde
ich ja auch nicht. Aber einen
Sprung mit einem Fallschirm
wollte  ich  immer  schon  mal
gerne machen.

„Sport ist Mord“ – die-
ses geflügelte Sprich-
wort gilt wohl nicht für
die Kinder und Jugendli-
chen in Steinfurt. Wir
Kinderreporter haben
uns umgehört und er-
fahren, ob und wie sie
sich sportlich betätigen.

Wir haben unter ande-
rem mit dem Vorstand
des Sportverbandes ge-
sprochen. Außerdem
stellen wir euch heute
Bjarne vor, einen enga-
gierten Vertreter einer
so genannten Rand-
sportart.

Karla Stegemann (8 Jahre)

„Ich fahre seit zwei Jah-
ren Einrad und spiele seit
diesem Jahr Fußball. Bei-

des sind
meine größ-
ten Hobbys
und deshalb
will ich un-
bedingt wei-
termachen!“

Hannah Stegemann (8 Jahre)

„Ich tanze in der Wilms-
berger Tanzgarde, wir

trainieren ein Mal in der
Woche. Be-
sonders gut
gefällt mir,

dass wir vie-
le Auftritte
haben und

viel Applaus
bekommen.“

Lara Kreimer (8 Jahre)

„Ich spiele
Fußball in

der U 8-Mäd-
chenmann-
schaft und
fahre Ein-

rad, weil es
mir einfach

viel Spaß macht.“Sport hat nicht nur was mit Schwitzen, sondern vor allem auch mit Spaß zu tun. Das kann man
diesen Jungs anmerken. MZ-Foto Kinderreporter

D R E I F R A G E N  A N . . .

Nico Tiemann (9 Jahre)

„Ich spiele
Fußball in
der E-Ju-
gend und
ich mache
das total
gerne: Es

macht ver-
dammt viel Spaß und

hält mich fit!“
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